
		

Wie offen ist unsere Gesellschaft?
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Antisemitismus ist kompliziert 
Jüdische Lebenswelten heute
Kippa zum Ausschneiden, „die unbekannte Welt nebenan“, 
ein versuchter Terroranschlag auf eine Synagoge am höch-
sten jüdischen Feiertag. Um jüdische Lebenswelten heute 
zu begreifen, muss zunächst besprochen werden, wie am-
bivalent die Realitäten von Jüdinnen und Juden in Deutsch-
land von innen und außen besetzt sind. Im Workshop soll 
auf den Einfluss von Fremdbildkonstruktionen von Juden in 
den Medien eingegangen werden und in wie weit diese mit 
tatsächlichen jüdischen Lebensrealitäten zusammenhängen: 
Wie leben junge jüdische Menschen in Deutschland und 
Europa heute? Wie divers ist die Community? Wie setzt sich 
postmigrantische jüdische Identität zusammen?

Laura Cazés wird aus ihrer eigenen Biographie berichten, auf 
eine kürzlich veröffentlichte Studie eingehen und mit uns 
die Frage diskutieren: Was muss gegeben sein, damit selbst-
bestimmtes jüdisches Leben als Teil einer diversen Gesamt-
gesellschaft in einem Deutschland nach 1945 möglich ist?
Es wird auch die Gelegenheit zum Austausch und zu Begeg-
nung in kleinen Gruppen geben.

Laura Cazés, Referentin für Verbandsentwicklung der Zentral-
wohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland, Frankfurt/Main

Mittwoch, 13. November, 17.30-20.30 Uhr
Israelitische Töchterschule, Karolinenstraße 35,  
20357 Hamburg (Eingang durch den Torbogen)
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